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«Interessant, was da aus dem
Werdenberg kommt»
Fünf Kunstschaffende aus dem
Werdenberg haben am Samstag
in Lustenau ihr aussergewöhn-
liches Werdenberg-Porträt prä-
sentiert. Die Vorarlberger sind
überrascht von dem, was da al-
les aus dem Werdenberg kommt
– und gleichzeitig begeistert.

Lustenau. – Die Ausstellung der fünf
Werdenberger Kunstschaffenden war
mit Spannung erwartet worden –
nicht nur in Vorarlberg.Auch im Wer-
denberg war man interessiert, wie die
eingeladenen Künstlerinnen und
Künstler das Bild ihrer Heimatregion
und den Bezug zum Rhein künstle-
risch umsetzen würden. «Ich bin be-
geistert von dem, was hier gezeigt
wird», sagte der Präsident der Regio-
nalplanung Werdenberg, Ernst Han-
selmann, dann am Samstag anlässlich
der Ausstellungseröffnung spontan.
Er war nicht alleine – auch das zahl-
reich erschienene Publikum und der
Vorarlberger Landesrat für Kultur, Dr.
Hans-Peter Bischof, waren begeistert
und wünschten der Ausstellung viel
Erfolg. «Es ist höchst interessant, was
da aus dem Werdenberg kommt», sag-
te Bischof.

Grenzen überschritten
Der Landesrat lobte die Initiative des
Rhein-Schauen Museums, welches ja
selbst aus einer grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit entstanden war.
Er hiess die Werdenberger Kunst-
schaffenden und mit ihnen die ganze
Region Werdenberg im Vorarlberg
herzlich willkommen und unterstrich
die Bedeutung der kulturellen Zu-
sammenarbeit über die Grenzen hin-
weg. «Es gibt immer wieder Neues zu
entdecken», betonte auch Uwe Berg-
meister, österreichischer Rheinbau-
leiter und Obmann des Vereins Rhein-
Schauen, den auch die vielen Schwei-
zer Gäste an der Ausstellungseröff-
nung freuten. Museumsleiterin Gerda

Leipold-Schneider beschrieb, wie es
zu dieser Ausstellung gekommen war
und stellte die fünf, respektive sechs
Künstlerinnen und Künstler und ihre
Werke dem Vorarlberger Publikum
vor.

Viele Sinne angesprochen
Angefangen hat die Zusammenarbeit
zu dieser Ausstellung mit dem Interes-
se von Rhein-Schauen am Bilderzy-
klus der in Sevelen wohnhaften Foto-
künstlerin Ursula Kühne, die anläss-
lich der Ausstellungseröffnung, umge-
ben von klassischer Musik, einige ih-
rer Begleittexte vorstellte. Sie hat
während eines ganzen Jahres täglich
den Rhein bei Kilometer 42 fotogra-
fiert und zeigt jetzt eine Auswahl die-
ser Bilder und die dazu gehörenden
zwölf Holzschatullen mit aufgefisch-
ten Fundstücken in Lustenau.

Die Werdenberger Medienkünstle-
rin Niki Schawalder und ihr Zürcher
Kollege Oliver Wolf sind mit der inter-
aktiven Videoinstallation («Picknick

am Wegesrand») an der Ausstellung
beteiligt. Hier werden für alle, welche
die Lichtschranke in die Lokremise
durchschreiten, Jugenderinnerungen
an das Stein-Schieferen, das Fürsten-
feuerwerk, das Familienpicknick und
die heimlichen Treffen mit der ersten
Liebe am Rhein wach. Die interaktive
Installation von Niki Schawalder lädt
ein, mit der Grenze zu spielen und in
die Projektion einzusteigen.

Trennen und verbinden
Der Rhein nimmt auch in den Werken
der anderen Künstlerinnen und
Künstler eine bedeutende Stellung
ein. Sie verknüpfen ihn auf vielfälti-
ge, oft auf sehr intime Art und Weise
mit dem Werdenberg. René Düsel,
Weite, stellt den Rhein auf im Wind
hin und her wiegenden Chromstahl-
stangen und 72 Spiegeln als «Spiegel-
fluss» dar. Mit einem riesigen Gold-
nugget auf einem Sackkarren nimmt
er in einem zweiten Werk Bezug auf
den Rhein als Brücke zu Wohlstand

und wirtschaftlicher Prosperität. In
einem dritten Werk, einem Ufo, bricht
René Düsel visionär «zu neuen Ufern
auf».

Ein Spiel der Farben – vorwiegend
Blau- und Grüntöne – bietet das Werk
der Grabser Kunstmalerin Nina Fur-
rer. Sie zeigt sieben Bilder und Bild-
kompositionen, bei welchen nicht nur
die Farben Bände sprechen, sondern
auch Naturmaterialien in die Gestal-
tung einfliessen. Ihre Farben verwer-
ten in der Natur vorkommende Farb-
pigmente. Molchskelett und Schwan
reflektieren die lebende Kreatur.

Von Jung bis Alt
Einen zentralen Punkt in der Ausstel-
lung nimmt die auf einem zehn Meter
grossen, von Arbeitslosen gezimmer-
ten Holztisch ausgebreitete Flaschen-
post von Bernarda Mattle ein. Schü-
ler aus der Bergschule am Grabser-
berg, Lehrlinge der VAT Vakuumtech-
nik AG in Haag, Gefangene aus dem
Saxerriet, Politiker aus dem Kantons-
rat und den Gemeinden, Studenten
der Interstaatlichen Hochschule für
Technik NTB, Arbeitslose aus dem
Business House Horetex, Betagte aus
den Betagtenwohnheimen Buchs und
Wartau, Behinderte aus dem Lukas-
haus und Einzelne haben Gedanken,
Lebensgeschichten und Visionen aus
dem Werdenberg als Lebenszeichen in
179 Flaschen verpackt und auf dem
Rhein nach Lustenau gesandt. Für
viele der Beteiligten, die selber bei
der Vernissage anwesend waren, be-
deutete das Wissen, ein wichtiger Teil
des Gesamtkunstwerkes zu sein, ein
ganz spezielles Erlebnis.

Das «Werdenberg-Porträt» im Mu-
seum Rhein-Schauen Lustenau bleibt
bis 15. Oktober als Attraktion für die
Besucher bestehen. Ein Rahmenpro-
gramm, welches sich mit verschiede-
nen Aktivitäten über die gesamte Aus-
stellungsdauer erstreckt, sieht wei-
tere grenzüberschreitende Ereignisse
vor. (b)

Am Samstag wird in Bad Ragaz
die 3. Schweizerische Triennale
der Skulptur eröffnet. Die
Besucher erwartet ein grosses
Fest mit Künstlern, Kulinarik
und Geselligkeit.

Bad Ragaz/Vaduz. – Während diese
Woche die letzten Skulpturen an ihre
Standorte in Bad Ragaz transportiert
werden und noch einige Arbeiten er-
ledigt sein wollen, steht das Programm
für das grosse Eröffnungsfest am
Samstag, 20. Mai, bereits seit einiger
Zeit. Der Platz vor dem Dorfbad soll
wie bereits vor drei Jahren zu einem
Ort der Begegnung von Bevölkerung,
Künstlern, Gästen und Helfern wer-
den. Zahlreiche Vereine aus dem Dorf
unterstützen das grosse Eröffnungs-
fest zur Triennale 2006, so dass es Mu-
sik, Essen und Trinken zur Genüge
gibt.Seinen Lauf nimmt der Anlass um
16 Uhr, die Festredner werden sich in
ihren Ausführungen jedoch kurz und
prägnant halten. Schliesslich stehen
Kunst und Künstler und nicht die
schönen Worte im Vordergrund. Durch
das kleine, aber feine Programm führt
das Komikerduo Lapsus.

Wie bedeutend die von Rolf und
Esther Hohmeister ins Leben gerufene
Ausstellung unter dem Titel «Bad Ra-
gARTz» ist zeigt sich auch darin, dass
80 von 84 Künstlerinnen und Künst-
ler persönlich an der Eröffnung anwe-
send sein werden. Einige der rund 360
Skulpturen an Europas grösster Aus-
stellung sind im Alten Bad Pfäfers und

in Vaduz zu sehen. In Liechtensteins
Kapitale wird die Triennale am Sonn-
tag ab 17 Uhr ebenfalls mit einem klei-
nen Fest eröffnet. Doch nicht nur
Künstler und Publikum werden in
grosser Zahl erwartet, auch das Inte-

resse der Medien ist einmal mehr
gross. Die Triennale trägt die Marke
der Region in die Welt hinaus, bis in
kanadische Fachmagazine, dänische
Online-Redaktionen oder weltweit
operierende Radiosender. Ebenfalls

am Samstag fällt der Startschuss zum
Strassenmusik-Festival, das während
acht Tagen das Dorfleben von Bad Ra-
gaz prägen wird. Täglich musizieren
über fünfzig Solisten und Ensembles
aus ganz Europa. (ab)

Ein Teil der Triennale: Keld Moseholm wird mit seinen Skulpturen in Bad Ragaz zu sehen sein. Bild Werner Fetzer

Ein grosses Fest zur Eröffnung der Triennale

Erwecken in Vorarlberg mit ihren Kunstwerken Aufmerksamkeit: (von links) 
Ursula Kühne, Niki Schawalder, Nina Furrer, Bernarda Mattle und René Düsel.

Polizei schnappt
zwei junge Sprayer 
Wil. – Zwei Männer im Alter von
18 und 20 Jahren haben gegenüber
der St. Galler Polizei gestanden,
zwischen April und Mai im Gross-
raum Wil an mindestens 15 Orten
Sprayereien angebracht zu haben.
Laut Polizei entstand Sachschaden
von über 10 000 Franken. Am
Sonntagmorgen wurde der jüngere
der beiden Sprayer von einem Se-
curitasmann beim Bemalen einer
Hausfassade ertappt. Die Ermitt-
lungen der Polizei führten danach
zum 20-jährigen Mittäter. (sda)

Angetrunkener am
Steuer eingenickt
Niederurnen. – Weil er kurz einge-
nickt war, hat ein angetrunkener
Autofahrer kurz vor vier Uhr am
Samstagmorgen auf der A3 bei
Niederurnen sein Auto zu Schrott
gefahren, wie die Glarner Kantons-
polizei mitteilte. Der Lenker fuhr
eine Bauabschrankung um und
verursachte daran grossen Sach-
schaden. Weil der Alkoholtest vor
Ort positiv war, ordnete die Polizei
einen Bluttest an und beschlag-
nahmte den Führerausweis. (sda)

68-Jähriger stürzt
in die Tiefe 
Bregenz. – Ein 68-jähriger Mann ist
am Sonntag in Bregenz sieben Me-
ter in die Tiefe gestürzt und dabei
verletzt worden. Laut Polizei hatte
der Mann seine Wohnungsschlüssel
verloren. Er wollte via Treppen-
haus über eine Spanplatte durch
ein offenes Fenster in die Wohnung
einsteigen. (sda)

Planverfahren wird
eingeleitet
Das Planverfahren für den Bau
eines neuen Fachhochschulzen-
trums in St. Gallen wird nun
eingeleitet, wie das kantonale
Baudepartement mitteilte. Der
Bezug der Schule beim Haupt-
bahnhof St. Gallen ist für das
Jahr 2011 vorgesehen.

St. Gallen. – Mit dem neuen Fach-
hochschulzentrum können die Platz-
probleme der Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (FHS) an den
heute sieben Standorten in Rorschach
und St. Gallen gelöst werden, wie
Baudirektor Willi Haag vor den Me-
dien sagte. Das neue Zentrum werde
für zirka 1700 Studierende und rund
250 Dozierende ausgerichtet.

Das Zürcher Architekturbüro Giu-
liani.Hönger gewann 2002 mit seinem
Projekt Pessoa einen offenen Wettbe-
werb. Nun liegt das Bauprojekt für
das Fachhochschulzentrum, eine Tief-
garage mit 320 Parkplätzen und die
öffentlichen Anlagen vor; dessen Be-
standteile sind ein Gestaltungs-, ein
Überbauungs- sowie ein Strassen-
plan.

Vorlage für den Kantonsrat
Jetzt wird das Auflageverfahren einge-
leitet. Gleichzeitig arbeitet das kanto-
nale Hochbauamt an der Vorlage an
den Kantonsrat. Dieser soll in der
zweiten Hälfte über einen 66-Millio-
nen-Kredit befinden. An die Kosten
für das Fachhochschulzentrum (88
Millionen) wird der Bund voraus-
sichtlich gut 20 Millionen Franken
beisteuern.

Die Stadt St. Gallen steuert 4,5 Mil-
lionen Franken bei, die Cityparking
AG investiert 20 Millionen in die Tief-
garage. Die Gesamtkosten für das
Bauprojekt inklusive Landerwerb be-
tragen laut Haag 113 Millionen Fran-
ken. Das Volk soll 2008 über die Vor-
lage abstimmen. (sda)


